
 

Kennst du das Gefühl, wenn du aus einem 

tiefen Schlaf geweckt wirst? Vielleicht hat 

der Wecker geklingelt, oder jemand hat 

sanft an deiner Schulter gerüttelt. Erst bist 

du verwirrt, doch dann merkst du: Es ist Zeit 

aufzustehen. Manchmal brauchen wir die-

ses Aufwecken nicht nur morgens im Bett, 

sondern auch sonst in unserem Leben. 

In der Bibel gibt es viele Beispiele, wo Gott 

Menschen aufweckt. Aber gilt das auch 

umgekehrt? Kann es sein, dass Menschen 

auch manchmal Gott aufwecken müssen? 
 

Und am Abend desselben Tages sprach 

Jesus zu seinen Jüngern: Lasst uns ans 

andre Ufer fahren. Und sie ließen das Volk 

gehen und nahmen ihn mit, wie er im Boot 

war, und es waren noch andere Boote bei 

ihm. Und es erhob sich ein großer Wind-

wirbel, und die Wellen schlugen in das 

Boot, sodass das Boot schon voll wurde. 

Und er war hinten im Boot und schlief auf 

einem Kissen. Und sie weckten ihn auf 

und sprachen zu ihm: Meister, fragst du 

nichts danach, dass wir umkommen? Und 

er stand auf und bedrohte den Wind und 

sprach zu dem Meer: Schweig! Ver-

stumme! Und der Wind legte sich und es 

ward eine große Stille. Und er sprach zu 

ihnen: Was seid ihr so furchtsam? Habt ihr 

noch keinen Glauben? Und sie fürchteten 

sich sehr und sprachen untereinander: 

Wer ist der, dass ihm Wind und Meer ge-

horsam sind! (Mk 4, 35-41 © Luther 2017) 

 

 

Von Krisen sind wir derzeit vielfältig umge-

ben. Wir brauchen nur die Zeitung aufzu-

schlagen oder Nachrichten anzusehen. Und 

manche erleben dazu auch noch ganz per-

sönliche Lebenskrisen. Der Sturm des Le-

bens und der Weltpolitik bläst uns ins Ge-

sicht und wir drohen in den hochschlagen-

den Wellen unterzugehen. 

Wie soll das weitergehen? Fragen sich viele. 

Und wer sein Leben in Glaubensverbunden-

heit lebt, fragt vielleicht auch: Warum greift 

Gott bei all den lebensgefährlichen und 

angstmachenden Dingen nicht ein? Warum 

schläft er? 

In Markus 4,35-41 erleben die Jünger genau 

das. Sie sind mit Jesus im Boot, als plötzlich 

ein gewaltiger Sturm losbricht. Die Wellen 

schlagen ins Boot, und die Jünger fürchten, 



dass sie untergehen. Und Jesus? Der 

schläft einfach. Mitten im Sturm, während 

Panik und Angst herrschen, liegt er ruhig da. 

In höchster Angst und Sorge können seine 

Freunde nicht anders, sie rütteln ihn wach 

und rufen: „Meister, kümmert es dich nicht, 

dass wir untergehen?“ 

Jesus wacht auf, gebietet dem Sturm Einhalt 

und bringt Stille in das Chaos. Dann stellt er 

seinen Jüngern eine Frage, die auch uns 

trifft: „Warum habt ihr solche Angst? Habt ihr 

nichts, woran ihr euch festmachen könnt?“ 

In den Stürmen unseres Lebens wirkt es, als 

würde Gott sich zurückhalten. Doch die 

Jünger wecken Jesus! Sie schreien nach 

ihm, sie rütteln ihn wach. 

Gebet ist kein Monolog ins Leere – es kann  

unser Weckruf an Gott sein, der mächtiger  

ist als jeder Sturm. 

Woran machen wir uns fest und wo liegt 

unser stabiler Punkt in den Stürmen des 

Lebens? Haben wir da etwas, was uns hilft 

wieder in ruhigere Gewässer zu kommen? 

Jesus war die ganze Zeit im Boot. Er war nie 

weg. Vielleicht wollte er geweckt werden. 

Vielleicht will Gott von dir geweckt werden? 

Gott, du Kraft meines Lebens, 

manchmal fühlt es sich für mich an, 

als würdest du schlafen,  

während ich kämpfe. 

Ich will dich rufen, 

dich wecken, 

dich suchen.  

Du bist da 

auch wenn ich dich nicht spüre. 

Ich will Hilfe suchen bei dir. 

Hilf mir, dir zu vertrauen. Amen. 
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Lass dich wecken, 
Gott 
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